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Ein preußisches Aktenstück zur Zollvereins -
Frage .

Die „ Preuß . Ztg ." theilt bereits in ihrer neuesten Num¬
mer die Zirkulardepesche an die königl . preußischen Gesandt¬
schaften mit , deren nahe bevorstehendes Erscheinen wir an¬
gekündigt hatten . Dieselbe lautet wie folgt :

Nachdem meine Depesche vom 27. v . M . in der Zollangelegenheit
zum Abgang befördert worden , machte der königl . bayrische Bevoll¬
mächtigte bei der hiesigen Zollkonferenz , zugleich im Namen der Be¬
vollmächtigten von Sachsen , Würtemberg , Kurheffen , Großherzog¬
thum Hessen und Nassau , dem Vorsitzenden die Anzeige, daß sie nun¬
mehr mit Instruktion versehen seien , um auf die in der Konferenz -
fitzung vom 30. August d . I . erfolgte Erklärung der preußischen Re¬
gierung eine Erwiederung abzugeben . Zugleich wurde das Ersuchen
gestellt , zur Abgabe der Erklärung eine Konferenzsitzung zu veran¬
lassen. Der Vorsitzende erwiederte darauf , daß er mit Rücksicht
auf den Inhalt der inzwischen ergangenen , oben erwähnten Depesche
— welche dabei mitgetheilt wurde — sich außer Stande sähe , die
gewünschte Konferenzfitzung zu veranlassen . Die gedachten Bevoll¬
mächtigten gaben in einem fernerweiten , an den Vorsitzenden gerich¬
teten Schreiben ihr Bedauern hierüber zu erkennen, und theilten zu¬
gleich unter dem Bemerken , daß es für die königl . preußische Regie¬
rung von Interesse sein könnte , von den Intentionen ihrer Regie¬
rungen Kenntniß zu erhalten , die abschriftlich anliegende Erklärung
( S . Nr . 232 d . Bl .) , zu deren Abgabe sie beauftragt waren , zur
Notiz in Abschrift mit .

Hiernächst haben die gedachten Bevollmächtigten Berlin verlassen .
Dieser Verlauf hat uns nicht überraschen können . Alle unsere

Voraussetzungen über die in München beschlossene Erklärung
'
haben

sich durch die zuletzt von den hiesigen Bevollmächtigten gemachte Mit¬
theilung vollständig bestätigt .

Abgesehen von der Frage über die Annahme des mit Hannover
am 7. September v . I . abgeschlossenen Vertrages und über die
Dauer des neu zu konstituirenden Zollvereins , war in den diesseiti¬
gen Auslassungen als leitender Grundsatz aufgestellt :

daß der Abschluß der Verträge über Erneuerung und Erwei¬
terung des Zollvereins der Verhandlung mit Oesterreich über
den mit dieser Macht abzuschließenden Handels - und Zollver¬
trag verhergehen müsse .

Indem wir diesen, uns durch die klareSachlage gebotenen Grund¬
satz festhielten , hatten wir in der Sitzung vom 30 . August die von
uns gewünschte Auskunft über den Inhalt des nach Abschluß der
Verträge mit unfern Zollverbündeten mit Oesterreich zu unter¬
handelnden Handels - und Zollvertrages ertheilt .

Allein das Verlangen der in München vertreten gewesenen Regie¬
rungen geht , weiter . Noch in der uns jetzt vorliegenden Erklärung
heißt es wörtlich :

Nun hat aber die königl. Preußische Regierung nicht die An¬
nahme des unterm 25 . Mai c . vorgelegten Vertragsentwurfs
in Aussicht gestellt , sondern nur zugestimmt , daß derselbe den
Verhandlungen mit der kaiscrl . österreichischen Regierung zum
Grunde gelegt werde , und sie hat dabei schon im voraus neben
dem Ausschlüsse der auf den Zolleinigungs -Vertrag bezüglichen
Bestimmungen wesentliche Sätze des Entwurfs des Zoll - und
Handelsvertrages beanstandet , und insbesondere die so wich¬
tige Beilage I . im Ganzen späterer Entschließung Vorbehalten .
Das Zustandekommen des Vertrages erscheint daher um so
weniger gesichert , als , wie die königl . preußische Regierung
nicht verkennen wird , Niemand es in seiner Hand hat , allen
den Wechselfällen vorzubeugen , welche zwischen dem Beginne
von Verhandlungen und deren Abschluß eintreten können.

. Hiernach soll also Preußen , damit seine bisherigen Zollverbünde¬
ten dieZollvereinS -Verträge erneuern , nicht nur angeben , zu welchen
Bedingungen es mitOcsterreich verhandeln will , sondern sich auch von
vornherein den Bedingungen unterwerfen , welche Oesterreich selbst
an den Abschluß des Vertrages knüpfen wird . Somit wird also
die Erneuerung des Zollvereins nicht nur von der freiwilligen Zu¬
stimmung der Paziszenten , sondern auch von der Einwilligung einer
dritten , dem Zollverein nicht ungehörigen Macht abhängig ge¬
macht.

Diese Betrachtung allein reicht hin , um das Festhalten des dies¬
seitigen Grundsatzes zu rechtfertigen .

Allein Preußen verzichtet auch noch jetzt nicht auf die Hoffnung ,den Zollverein erhalten zu sehen. Freilich hat es bei der bisherigen
Haltung der zuerst in Darmstadt , zuletzt in München konferirenden
Regierungen die Aussicht aufgeben müssen , auf dem Wege der hier
ervffneten Verhandlungen zum Ziele zu gelangen . Allein , indem es
dieser Aussicht entsagte , hat es sogleich seinen jetzigen Zollverbünde¬
ten seine Bereitwilligkeit erklärt , die Verhandlungen fortzusetzen ,
sobald ihm von einer oder der andern Regierung die Entschließung
zu erkennen gegeben wird , den von ihm selbst als unabweisbar er¬
kannten Grundsatz der Unabhängigkeit der Verhandlungen von dem
Einverständniß einer dabei nicht betheiligten Macht gelten zu lassen.Somit kann von einemAbbrechen derVerhandlung Seitens Preu¬ßens in keiner Weise die Rede sein , sowie dasselbe denn überhauptvon Anfang an seinen ernsten Willen bethätigt hat , die für die Ge¬
sammtheit aller Zollvereins -Staaten segensreiche Verbindung in
jeder Beziehung und mit allen ihm zu Gebote stehendenMitteln auf¬
recht zu erhalten und neu zu beleben.

Ein Rückblick auf den bisherigen Gang der Sache wird diesen Satz
auf das bündigste belegen.

Nachdem der Vertrag vom 7. September 1851 zum Abschluß ge¬diehen , machte sich daS allgemeine Anerkenntniß Bahn , daß damit

ein Ziel erreicht worden , dessen Verwirklichung Seitens aller zum
Zollverein verbundenen Regierungen oftmals hcrbeigewünscht war .
Nicht minder geltend machte sich die Ueberzeugung » daß zur Errei¬
chung des Zieles ein anderer Weg schwerlich geführt haben würde .
Preußen vertraute auf unbefangene Erwägung der schwierigen Um¬
stände und schritt demnächst zu der formellen Kündigung derZoll -
vcreins -Verträge , nicht , um langbestandene Verhältnisse zu lösen ,
sondern einzig und allein , um , unter Befestigung derselben , dieBahn
zu öffnen für die Verhandlungen , welche nothwendig waren , sowohl
um des Septembervertrags willen , als auch um andere bei dem
Uebergang in eine neue Bereinsperiode der Verständigung bedür¬
fende Punkte zu reguliren . Preußen erfüllte mit diesem Schritt eine
Pflicht ; es nahm solche auf sich zugleich in der Voraussetzung , daß
sonst doch von der einen oder der andern Seite eine Kündigung ein¬
getreten wäre . Gern hätte Preußen damals sofort die Verhand¬
lungen angeknüpft ; allein cs konnte diesen unläugbar günstigeren
Weg nicht betreten , weil annoch die Zustimmungen der Landesver¬
tretungen zum Scptembervertrage in Preußen wie in Hannover und
der Anschluß Oldenburgs zu bewirken war . Sobald indeß auch
diese Anstände gehoben waren , erfolgte die Einladung zu den Kon¬
ferenzen . Inzwischen war die kaiserlich österreichischeRegierung mit
der Emanation eines neuen Tarifs vorgegangen und hatte den Zeit¬
punkt zwischen der erfolgten formellen Kündigung der Zollvereins -
Verträge und dem Beginn der Berliner Konferenzen gewählt , um zu
handelspolitischen Berathungen nach Wien einzuladen . Preußen ,
welches wiederholt nicht nur die Zweckmäßigkeit , sondern auch das
Bedürfniß einer befriedigenden , den Verhältnissen entsprechenden
kommerziellen Verständigung mit Oesterreich aufrichtig anerkannt
hatte , konnte sich jedoch aus den damals dargelegten Gründen nicht
dazu verstehen, an den Wiener Berathungen Theil zu nehmen. Ehe
diese Berathungen zu Ende gingen , trafen sieben der Zollvereins -
Regierungen zu Darmstadt die bekannten Verabredungen vom
6 . April d . J .» und übernahmen demgemäß in Wien , nach Inhalt des
Schlußprotokolls vom 20. April d . I . , die Verpflichtung , für den Ab¬
schluß eines Handels - und Zollvertrags und Zolleinigungs - Vertrags
bei den übrigen Zollvereins -Regierungen sich zu verwenden ; im
Falle aber die unveränderte Annahme der Wiener Entwürfe von
Seiten der letzteren nicht erfolgen sollte, dahin zu wirken, daß , unter
Zugrundlegung dieser Entwürfe , über einen Zoll - und Handelsver¬
trag und einen Zolleinigungs -Vertrag verhandelt werde , und daß
diese Verträge gleichzeitig mit denjenigen über die Erneuerung oder
Neugestaltung des Zollvereins zu Stande kommen.

Die Berliner Konferenzen wurden am 19 . April 1852 eröffnet . In
der ersten Sitzung vom 26. April begannen die zu dem Darmstadter
Bündniß gehörenden Regierungen mit der Erklärung , daß in Ver¬
bindung mit den Verhandlungen wegen Erneuerung und Erweite¬
rung des Zollvereins zugleich auch eine Verhandlung .mit Oesterrrich ,unter Zugrundelegung der Wiener Vertragsentwürfe , deren Vorlagean die Konferenz demnächst erfolgen solle, für nothwendig gehaltenwerde . Preußen vermochte diese Nothwcndigkeit nicht anzuerkennenund begründete in der Sitzung vom 1. Mai , in Uebereinstimmungmit seinen bereits wiederholt gemachten Mittheilungen , die . Ansicht ,daß zunächst die Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins unter
Hinzutritt des Steuervereins zu sichern und erst alsdann zu Ver¬
handlungen mit Oesterreich über einen Handelsvertrag zu schreitensein werde . Die erwähnten Vercinsregierungen , welche inzwischenwiederum zusammengetreten waren , stellten hieraus in der Kvüektiv -
erklärung vom 25. Mai , unter Vorlage der bei den Berathungen in
Wien entworfenen Verträge , den Antrag : daß während der Ver¬
handlungen über die Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins
auch die Verhandlungen zwischen den Bevollmächtigten der sämmt -
lichen bei der hiesigen Konferenz vertretenen Regierungen über die
übergebenen beiden Vertragsentwürfe , unter Verziehung und Theil -
nahme von Bevollmächtigten der kaiserlich österreichischen Regie¬
rung , eröffnet würden . Preußen antwortete am 7 . Juni , legte aus¬
führlich die dem Abschlüsse eines ZolleinigungS - Vcrtrages mit dem
Kaiserstaat zur Zeit entgegenstehenden entscheidenden Hindernissedar und sprach aufs neue die wohlbegründete Ueberzeugung aus ,daß das Interesse des gesammten Zollvereins , sowie aller einzelnendemselben zugehörigen Staaten eS erheische , Unterhandlungen mit
Oesterreich über einen Zoll - und Handelsvertrag erst dann zu begin¬nen, wenn die Fortdauer des Zollvereins unter Hinzutritt des
Steuervereins gesichert sei . Preußen mußte , da bis zum I . Juli
keine Antwort erfolgt war , auf den Gegenstand zurückkommcn und
daS dringende Bedürfniß der Herbeiführung einer baldigen Verstän¬
digung darüber geltend machen, daß die Verhandlungen mit Oester¬
reich erst zu eröffnen seien, wenn die Erneuerung und Erweiterung
des Zollvereins als gesichert anzusehen, also der Vertrag hierüber
zum Abschlüsse gebracht worden sei . Hierauf erfolgte in der Sitzung
vom 20. Juli eine Rückäußerung von den zu Darmstadt verbünde¬
ten Regierungen , mit Ausnahme von Würtemberg und Baden ,
worin eine Erklärung darüber beantragt wurde , wann nach Ansicht
der preußischen Regierung die Sicherung der Fortdauer des Zoll¬
vereins unter Hinzutritt des Steuervereins als gegeben anzunehmen
sein werde , also über eine Frage , welche durch die preußische Erklä¬
rung vom I . Juli bereits ihre Beantwortung gefunden hatte . —
Inzwischen war das für die hiesigen Verhandlungen vorhandene Ma¬
terial für den Augenblick erschöpft. Unter diesen Umständen wurde
Preußischer SeitS ebenfalls in der Sitzung vom 20. Juli erklärt , daßeine zeitweise Unterbrechung der Verhandlungen unvermeidlich und
für den ferneren Gang der Verhandlungen selbst förderlich sein
werde , um, unter dem Rückblick auf die Gesammtheit der gewonne¬nen Resultate , die Entscheidung darüber herbeizuführen , ob eine ge¬
meinschaftliche Grundlage der Verhandlungen und damit die Mög¬

lichkeit einer Verständigung vorhanden sei ; zugleich wurde zur Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen am 16. August unter demBemerken
eingeladen , daß man preußischer Seits auch zu einem frühern Ter¬
mine , sofern solcher gewünscht werden sollte, bereit sei . In der
Sitzung vom 21 . August , mit welcher die Zollkonferenz wieder be¬
gann , gaben die in Darmstadt verbündeten Regierungen wiederum
sämmtlich eine Kollektiverklärung ab, worin — an Stelle einer Ant¬
wort auf beide von Preußen aufgestellte Fragen — eine Zwischen¬
frage aufgeworfen wurde , nämlich darüber : in wie weit Preußen
die Wiener Entwürfe und insbesondere den Entwurf eines Zoll -
und Handelsvertrages als Grundlagen der Verhandlungen mit der
kaiserlich österreichischen Regierung anzuerkennen und in welcher
Fassung es den erwähnten Zoll - und Handelsvertrag demnächst an¬
zunehmen bereit sei . Von Seiten des königlich hannoverschen Be¬
vollmächtigten wurde aus dieser Erklärung sofort konstatirt , daß
der Septembervertrag nicht ferner als Hinderniß einer Rekonsolidi -
rung des Zollvereins betrachtet werden könne. Preußen erklärte in
der Sitzung vom 30 . August, daß es den Punkt wegen Annahme des
Septembervertrages als erledigt betrachten dürfe ; zugleich nahm es
keinen Anstand , die erwähnte Zwischenfrage vollständig zu beantwor¬
ten , in der Hoffnung , nach einer sofortigen Rückäußerung zu einer
Fortsetzung der Unterhandlungen schreiten zu können, und mit dem
Bemerken , daß , bei dem Drängen der Umstände und dem Verrücken
der Zeit , baldmöglichst und jedenfalls noch in der ersten Hälfte des
Septembers eine bestimmte Beantwortung der Frage , ob eine ge¬
meinschaftliche Grundlage der Verhandlungen vorhanden sei, werde
erfolgen müssen , indem man sonst in weitere Verhandlungen
mit der Gesammtheit der Zollverbündeten nicht würde eintreten
können . Die Bevollmächtigten der bei der Kollektiverklärung vom
21 . August betheiligten Regierungen erklärten sich indeß außer Stan¬
de, die gewünschte Rückäußerung sofort zu ertheilen ; auch in der
auf den 15 . September anberaumten Sitzung erklärten diese-Kom -
miffarien , sich noch ohne Instruktion zu befinden. Preußen konnte
hierauf zunächst nur mit den andern Regierungen die Verhandlung
wieder aufnehmen ; cs wartete auf die gewünschte Rllckäußerung der
bei der Kollektiverklärung vom 21 . August bethciligten Regierungen
noch bis zum 27 . September ; an diesem Tage endlich vermochte es
keinen andern Weg zu betreten , als denjenigen , welcher durch die
Depesche vom 27 . September eröffnet ist. Eine weitere Verhand¬
lung im Schooße der hiesigenKonferenzen konnte, wenn es nach mehr¬
monatlichen Verhandlungen noch nicht gelungen war , sich über eine
gemeinschaftliche Grundlage zu vereinigen , zu einem Erfolg nicht
führen , und wie wenig die in München vereinbarte Erklärung nach
unserer Auffassung geeignet gewesen wäre , eine Verständigung zu
erzielen , ist bereits oben näher dargethan .

Daß der nunmehr noch übrige Weg zu einem günstiger» Ergeb¬
nisse führen möge , als der bisher verfolgte , ist das Ziel unserer
aufrichtigsten Wünsche. Wie aber auch die endliche Entscheidung
dieser für die Zukunft Deutschlands folgenschweren Angelegenheit
ausfallen möge , so können wir auf das Anerkenntniß zählen , daß
wir während des ganzen bisherigen Verlaufes derselben in gleicher
Weise wie bei allen unfern Bemühungen um Bildung , Erhaltung
und Erweiterung deS Zollvereins , neben dem Interesse des eigenen
Landes , stets das Interesse der Gesammtheit im Auge gehabt haben .
Wir dürfen uns mit Zuversicht auf die Geschichte des Zollvereins
berufen , um den Beweis zu führen , daß uns weder die Achtung vor
den Ueberzeugungen unserer gleichberechtigten VereinSgenoffen, noch
der ernstliche Wille jemals gefehlt hat , diesen Ueberzeugungen , so¬
weit es das Interesse des eigenen Lande- irgend gestattete, entgegen -
zukommen . Wir dürfen deßhalb auch auf das Vertrauen Anspruch
machen , daß nicht der Mangel an Achtung vor fremder Ueberzeu¬
gung , nicht die Scheu vordem Aufgeben einer einmal ausgesproche¬
nen Ansicht uns von dem Verlassen der bis jetzt von uns innegehalte -
nen Gesichtspunkte zurückgehalten haben , sondern die tief begründete
und im Verlaufe der Unterhandlungen nicht erschütterte , sondern
nur befestigte Ueberzeugung

"
, daß ein Abweichen von dem bisher be¬

folgten Wege weder den allgemeinen Zweck fördern , noch mit den
wichtigsten Interessen des eigenen Landes vereinbar sein würde .

Wir überlassen uns daher gern der Hoffnung, daß auch auf Sei¬
ten der andern betheiligtcn Regierungen eine anderweite Erwä¬
gung dahin führen möge , eine Meinungsverschiedenheit zu besei¬
tigen , bei deren Fortdauer die Wohlfahrt deutscher Staaten er¬
schüttert und untergraben wird . Den Weg haben wir offen und
unzweideutig in der Depesche vom 27 . September bezeichnet, und ich
wiederhole gern das darin Gesagte , daß wir nicht Anstand nehmen
werden , auch mit der dortigen Regierung wieder in Unterhandlung
zu treten , sofern dieselbe uns dazu durch eine zustimmende Erklä¬
rung über den Punkt , daß die Verhandlungen mit Oesterreich über
einen Zoll - und Handelsvertrag erst nach Abschluß des Vertrages
über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins zu eröffnen seien,
in den Stand gesetzt haben wird .

Ew . rc. wollen sich nach Inhalt gegenwärtiger Depesche dort ge¬
fälligst äußern und , wenn es gewünscht wird , Abschrift davon mit¬
theilen .

Berlin , den 8 . Oktober 1852. sgez.) Mantcuffel .

Deutschland .
2 Karlsruhe , 15. Okt . Das heute erschienene „Ver¬

ordnungsblatt " des Gr . Kriegsministeriums enthält eine
Verordnung dieses Ministeriums vom 24 . Sept ., den Ansatz
der Etappengelder betreffend , worin das Nachfolgende ver¬
fügt wird :

Da hinsichtlich des Ansatzes von Etappengeld in einzelnen beson -



der» Fällen Zweifel entstanden sind, ss wird zu deren Beseitigung
hiermit bekannt gegeben :

1) Die in Urlaub gehende Mannschaft erhält das Etappengeld
bis an den Ort , wohin die Beurlaubung stattfindet , wenn
dieser Ort nicht weiter liegt , als der HeimathSort , andern¬
falls nur bis an den letzter » .

2) Einsteher , welche beurlaubt werden , haben das Etappengeld
an ihrem HeimathS -, beziehungsweise Aufenthaltsort , zu er¬
halten .

Der HeimathSort des EinstellerS kommt demnach nicht in

Betracht .
3) Beim Einrücken aus Urlaub finden diese Bestimmungen gleich¬

mäßige Anwendung .

H Vom Rhein , 15. Okt . Der Schaden , den die letzte
Überschwemmung des Rheins in dem benachbarten Elsaß an¬
gerichtet hat , geht ins Außerordentliche . Da liegen Hunderte
von Häusern entweder in Trümmern oder dem Einsturz
nahe ; ihre Einwohner mußten sehen , wo sie eine Unter¬
kunft fanden , und sahen sich zum Theil genöthigt , vorüber¬
gehendin andere Gemeinden überzusiedeln ; ganze Züge armer
Kinder wurden von menschenfreundlicher Hand in die
Städte gebracht, um vor physischem und moralischem Verder¬
ben gerettet zu werden ; die Felder sind zerstört , verschwemmt,
wohl ganz unkenntlich gemacht. Zwar auch bei uns auf
dem rechten Ufer fehlt es nicht an großen Beschädigungen ,
aber sie verschwinden vor dem Bild der Zerstörung , das man
aus dem linken Ufer gewahrt .

Es hat sich gezeigt, daß unsere Uferbauten weit besser und
dauerhafter sind , als die elsässischen ; und da wir dieselben
der langjährigen Sorge der Landesregierung verdanken , so
hat sich wiederum an einem handgreiflichen Beispiel kundge¬
geben , wie die Güte einer Regierung nicht von der Größe
des Landes abhängt , noch von der Rolle , die sie im großen
Weltverband spielt, und noch weniger von dem öffentlichen
Eklat , den die Bewegung der Staatsmaschine macht. Seit
einem halben Jahrhundert haben die Elsäßer vergebens um
den nöthigen Schuy gegen die Ueberschwemmungen des Rheins
petitivnirt ; sie haben namentlich unter der Regierung Ludwig
Philipp ' s und während der Herrschaft der provisorischen
Regierung die dringlichsten Wünsche in dieser Beziehung
vorgebracht ; vergeblich ! was gethan wurde , war unzu¬
reichend.

Das wird sicherlich setzt anders werden , denn der Präsi
dent der Republik ist ganz der Mann , in solcherlei Dingen
kräftig durchzugreifen . Wir untersuchen die Gründe nicht,
die ihn dazu bestimmen ; mag immerhin das persönliche
Interesse mit dabei im Spiel sein — genug , es wird
Abhilfe erfolgen ; es wird geschehen , was die Bevölke¬
rung wirklich bedarf . Das ist eben ein eigenthümlicher
Zug seiner Negierung , daß sie das praktische Bcbürfniß des
Volkes ins Auge faßt , und ohne Umwege darauf lvsgeht .
Es ist materielles Negieren , wie wir ' s nennen möchten,
im Gegensatz zu dem formalistischen , welches in Frank¬
reich nur zu sehr zu Hause war , unv sich merkwürdiger Weise
immer mehr auezubilden schien , se mehr dys Volk, das

doch seine Interessen am besten kennen sollte , in die Ne¬

gierung eingriff . Dieses materielle Regieren , nur möglich,
wo der handelnde Willen nicht wie früher gehemmt ist , mag
für den Franzosen immerhin einen Beigeschmack von Selbst¬
mächtigkeit haben , — wo er wirkliche Resultate sieht , da läßt
er sich dieselben schon gefallen ; sa es mag nicht das letzte
Motiv der Popularität sein, deren sich L. Napoleon bei dem
Landvolk erfreut , daß es sieht , wie das Staatsoberhaupt
sich so energisch und direkt seiner Interessen annimmt .

Freiburg , 15 . Okt . Die „Freiburger Zeitung " berich¬
tet , daß Frhr . Karl v . Gleichenstein und Frhr . Franz v . Fal¬
kenstein gestern zu Kammerherren Sr . Königl . Hoheit des

Regenten ernannt worden seien. -

n Freiburg , 15. Okt . Heute crerzirten die vier hier
konzentrirten Bataillone in der Brigade in Anwesenheit Sr .

Königl . Hoheit des Regenten , Höchstwelcher um 10 Uhr auf
dem Ererzirplatz eintraf . Nachmittags hatten abermals
eine größere Anzahl Beamten und Privatpersonen die Ehre ,
vor Sr . Königl . Hoheit zu erscheinen. Um 5 Uhr war wie¬
der große Tafel im Museumslokale , zu der diesmal Se . Erz .
der Erzbischof, der hiesige Adel, eine große Anzahl Zivil¬
beamte und Geistliche, sowie der Bürgermeister und Mitglie¬
der der Gemeindebehörden zugezogen waren . Se . Königl .

Hoheit unterhielten sich vor und nach der Tafel auf das

huldreichste mit den Anwesenden . Morgen soll ein Feld¬
manöver zwischen Ebnet und Zarten stattfinden .

/ / * Vom Oberrhein , 15 . Okt . Es ist ohne Zweifel
zum großen Theil dem Republikanismus und der Zersplittert -

heit der Schweiz zuzuschreiben , daß bis auf den heutigen
Tag außer der vier Stunden langen sog . Nordbahn zwischen

.Baden und Zürich noch keine einzige Eisenbahn besteht , wäh¬
rend ganz Europa bereits von einem weiten und vielgliedri -

gen Eisenbahn -Netz bedeckt ist . Bei unserN Nachbarn fehlt
es nicht an Mitteln , wohl aber an einem Zentralwillen , der

sie flüssig machte , der dem allgemeinen Bedürfnis Abhilfe
verschaffte , selbst wenn der Lohn sich nicht sogleich in so und
so viel Thalergewinn umscHen läßt , der die widerstrebenden
Sonderinteressen ausgliche , und , falls es nicht gütlich an¬
ginge , den Knoten zerhauen würde . Man ist allmählig zur
Einsicht gelangt , daß ein längeres Zurückbleiben hinter dem
Fortschritt der Zeit nicht mehr angeht , und nun tritt die
Eisenbahn -Agitation an allen Ecken und Enden mit solcher
Macht hervor , daß vor ihr alles Andere verschwindet . Das
Charakteristische in diesem Treiben ist leicht erkennbar ; es
ist der unverhüllte Egoismus , der gewöhnliche „Profitir¬
lich " , oben und unten , bei den Regierungen und den
Privaten , ganz besonders auch zwischen den einzelnen Kan¬
tonen und Städten . Das eidgenössische Eisenbahn - Gesetz
hat die offenbare Tendenz , der Zentralregierung so wenig
wie möglich , den Eisenbahn -Unternehmern aber so viel wie
möglich zuzumuthen ; die unternehmenden Gesellschaften su¬
chen solche Linien auf , die ihnen bei möglichst geringen Kosten
den möglichst großen Gewinn versprechen , einerlei , ob andere

begründete Interessen darunter leiden oder nicht ; die Kan¬
tone und Städte haben nur das eigene Bedürfniß im Auge
und fragen wenig nach dem Bedürfniß des Ganzen . Für
das Letzte nur Ein Beispiel . Solothurn wünschte die Rich¬
tung von Olten nach Bern über Solothurn . Die natürliche
Richtung aher , auch durch das zeitweise Hochwasser der Aar
räthlich gemacht , führt über Herzogenbuchsee , von wo aus
man sich zur Erbauung einer Zweigbahn nach Solothurn
bereit erklärte . Dies wurde in Solothurn unannehmbar
befunden , und mit Verweigerung des Hauensteiner Durch¬
stichs gedroht !

Die Natur der Dinge wird hoffentlich über alles kleinliche
Wesen den Sieg davontragen ; man wird am Ende bauen
müssen in den gegebenen naturgemäßen Richtungen , zum
Anschluß an die großen auswärtigen Linien , zur Verbin¬
dung der Hauptstädte und zur Erreichung der Pässe nach
Italien . Biele Schwierigkeiten aber werden noch zu über¬
winden sein , bis man zu festen Entschließungen und Planen
gelangt , d . h. bis man Etwas erreicht , was in dem mo¬
narchischen Europa sich unendlich leichter und besser macht.

Die Befürchtungen über den Ertrag der Neben scheinen
sich glücklicher Weise nicht zu verwirklichen . Zwar fällt die
Weinlese an Quantität sehr ungleich und mitunter gering
aus , aber der Qualität nach werden wir — Dank der hei¬
ßen Julisonne — einen ganz erträglichen Mittelwein erhalten .

Ueberlingen , 14 . Okt . ( S . B .) Heute hat die Wein¬
lese bei günstiger Witterung begonnen . Wir würden nach
Qualität und Quantität einen Herbst machen, der dem 48er
fast gleich käme , wenn unsere Weinberge nicht von Hagel¬
schlag so sehr wären heimgesucht worden . Man verspricht
sich allgemein einen Preis von 12 fl. und darüber per Ohm .

Speyer , 13. Okt . Wie die „ Pf . Ztg ." schreibt, bean¬
tragte der Landraths -Abgeordnete Wolf von Wachenheim in
der vorgestrigen Sitzung des Kreis -LandrathS eine Adresse
an die Krone bezüglich der Zollverhältnisse . Von mehreren
andern Mitgliedern wurde jedoch geltend gemacht, daß es am
zweckmäßigsten sei, die Wünsche und Anträge der Versamm¬
lung nicht bruchstückweise , sondern im Ganzen an den König
zu bringen , und daß der geeignetste Zeitpunkt hiefür das Ende
der Sitzungen wäre , in deren Verlauf sich über manche Dinge
erst ein Urtheil bilden und feststellen lasse . Von dem Anträge
wurde darauf hin vorläufig Umgang genommen , ür . Walz
hat einstweilen einen Adresseentwurs gefertigt .

Mainz , 12. Okt . ( Fr . I .) Seit lange trägt man sich
hier mit dem Unternehmen , mit Hilfe eines Frankfurter
Kapitalisten eine großartige Mobilienlotterie einzurichten ,
welche jährlich für 100,000 fl. Gewinne , darunter einer für
25,000 si. , auSspielen würde . Der Großherzog soll sich
günstig über den Plan geäußert haben , die Genehmigung
des Ministeriums ist aber noch nicht erfolgt .

Kassel , 13. Okt . ( Fr . P .-Ztg .) Nach der Zurückkunft
des Kurfürsten , welcher heute erwartet wird , sieht man
mehreren Veränderungen in der Verwaltung der Justiz ent¬
gegen. Namentlich dürfte nun bald die Rekonstituirung des
früher hier bestandenen Handels - und Gewerbsvereins ,
welche bereits im Organisationsgesetz Vorbehalten worben
und wovon sich das Bedürfniß täglich fühlbarer macht, statt¬
finden.

Kiel , 11 . Okt . Heute Mittag traf Hierselbst die Nach¬
richt ein, daß der vom dänischen Kriegsgericht in Schleswig
zum Tode verurtheilte und von Sr . Maj . dem Könige zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigte Oberst Schytz am
gestrigen Tage von Schleswig nach Vtdorg ins Zuchthaus
abgeführt worben ist.

H Berlin , 14. Okt . Die heute erfolgte Veröffent¬
lichung der gestern erwähnten neuen Zirkulardepesche in der
Zollvereins -Angelegenheit bestätigt unsere gestrige Angabe .
Es ergibt sich daraus von neuem , daß Preußen den in der
handelspolitischen Frage von ihm eingenommenen Stand¬
punkt entschieden festhält .

Noch ist es keineswegs definitiv ausgemacht , daß der Ge¬
neral Graf Nostiz seinen Gesandtschaflsposten in Hannover
aufgeben werde .

' Der Graf hat aber noch auf mehrere
Wochenurlaub , und wird in dieser Zeit nicht nach Hannover
gehen. Der neu ernannte Oberpräsivent von Pommern ,
Hr . v. Senfft - Pilsach , welcher in den letzten Tagen hier ver¬
weilte , um mit den Minlsterien Rücksprache über das ihm
zugewiesene Amt zu nehmen , wird sich jetzt auf seinen Posten
nach Stettin begeben.

Zu der für morgen bevorstehenden Feier des Geburtstages
Sr . Maj . des Königs werden noch fortdauernd in wetten
Kreisen sehr umfassende Vorbereitungen getroffen . Die
beabsichtigte Illumination verspricht eine ziemlich allgemeine
zu werden . Man will mehrseitig versichern , am königlichen
Hose werde morgen die feierliche Verlobung Ihrer Kön .
Hoh . der Prinzessin Anna mit dem Prmzen Friedrich von
Hessen stattfinden . Sämmtliche Minister geben zur Feier
des kön . Geburtstags ihren Rälhen Festvinerö . Der Mi¬

nisterpräsident v. Manteuffcl wird bei dem von ihm veran¬
stalteten Mahl außer den Beamten seines Ressorts auch das

gesammte diplomatische Korps vereinigen .
Ihre Kön . Hoh . die Frau Prinzessin von Preußen , welche

in einigen Tagen Berlin verläßt, , wird auf der Rückreise an
den Rhein noch einen mehrtägigen Besuch in Weimar
machen , und dort von Sr . Kön . Hoh . dem Prinzen von
Preußen abgehvlt werden .

Der vor einigen Wochen neu konstituirte Disziplinarhof
hat bis jetzt noch keine Sitzung gehalten . Ebenso ist die Er¬
nennung der beiden Referenten für denselben noch nicht er¬
folgt .

Von dem Scherenberg ' schen Gedicht „ Lenthen" wird im
Laufe eines Jahres in nächster Zeit die fünfte Auflage er¬
scheinen , ungerechnet eine besonders gedruckte Prachtaus¬
gabe.

Täglich scheint die Hoffnung auf Besserung in dem Zu¬
stande des Kardinal - Erzbischofs v. Diepenbrock von Breslau
sich zu verringern . Man hat jetzt Gebete in den Kirchen

Breslau ' s für den schwererkrankten Kirchenfürsten ange¬
ordnet .

Weimar , 14. Okt . Nach dem „ Franks . Journ ." haben
die Forderungen , welche jetzt die katholischen Bischöfe dem
Staate gegenüber erheben , bei uns bereits eine praktische
Bedeutung erhalten ; es wird nämlich jetzt die durch Pen -
sionirung des bisherigen Pfarrers für die katholische Ge¬
meinde hier und in Jena erledigte Stelle anderweit durch
den katholischen Pfarrer Hvhmann in Eisenach besetzt wer¬
den. Allein die diesem zugedachte Mitgliedschaft bei der
katholischenJmmediatkommission ( derjenigen Behörde , welche
bei uns die Hoheitsrechte des Staates gegenüber der katholi¬
schen Kirche sjus circa sscraj auszuüben haO , welche dem Vor¬
gänger zu Theil geworden , wird der Nachfolger vorläufig
nicht übernehmen , weil der Bischof in Fulda , in Folge der
Beschlüsse der Bischöfe der oberrheinischen Kirchenprovinz
dagegen ist.

Dresden , 12. Okt . ( Fr . P .-Ztg .) Zu den neuen Wie¬
ner Konferenzen ist dem Vernehmen nach wiederum der jetzige
Obcrzolldirektor v. Schimpfs als diesseitiger Abgeordneter
ausersehen .

Wien , 10. Okt. Die „ N . Pr . Ztg . " schreibt : Die Vor¬
lagen , welche in der handelspolitischen Frage unsere Negie¬
rung am Bundestage machen will , sind durch eine im Han¬
delsministerium niedergesctzte Kommission bereits ausgear¬
beitet worden und befinden sich derzeit im Ministerium des
Aeußern , von wo aus sie bald nach dem Wiederbeginne
der Verhandlungen nach Frankfurt gesendet werden sol¬
len . Ueber den Inhalt derselben vernimmt man , daß
die in den ursprünglichen , die „Zolleinigung " betreffenden
Denkschriften niedergelegten Grundsätze wesentliche Modi¬
fikationen erhalten haben , daß das System der Gesamnuzoll -
einigung mit Deutschland , mit Zugrundelegung der in dieser
Hinsicht in neuester Zeit gemachten Erfahrungen und der in
Darmstadt , Stuttgart und München getroffenen Vereinba¬
rungen , vollständig umgearbeitet worden ist, und daß ferner
auch umfassende Mittheilungen über die Zoll - und Handels¬
verträge mit Toskana , Parma und Modena beigegeben sind .
Wie ich vernehme , hat der diesseitige Gesanvte am preußi¬
schen Hofe , Frhr . v . Prokesch- Osten , aus die diesfalls einge-
lciteten Schlußverhandlungen einen entscheidenden Einfluß
ausgeübt .

Frankreich .
-si Paris , 15 . Okt . Die Nachlese an Zwischenfällen

über die Reise des Präsidenten wird mit seiner Annäherung
an Paris immer spärlicher ; der imperialisiische Jubel nimmt
übrigens den offiziellen Depeschen zufolge nicht ab. Zu
Nochefort schlief L. Napoleon in demselben Zimmer , worin
sein großer Oheim 1815 die letzte Nacht in Frankreich zuge¬
bracht hatte . Als der Prinz durch Ägen kam , präsenrirte
ihm ein Gesanglehrer Namens Garcia einen schönen und
vollständig gezähmten Adler , den er aus den Pyrenäen her¬
gebracht hatte . Als Geschenk wollte der Prinz ihn jedoch
nicht annehmen , belohnte indessen den Besitzer durch Abnahme
einer großen Anzahl Billete zu einem Konzert , das derselbe
geben wollte . Auf der ganzen Rerse hat man schon das
schöne Geschlecht auf allerlei Weesen an der imperialisti¬
schen Bewegung Theil nehmen sehen. Die Damen von
Lignieres im Cher - Departement haben sich am direktesten
dabei betheiligt , indem sie eine förmliche Adresse an den Prä¬
sidenten richteten . Die neuesten Depeschen kommen von Poi -
tiers und von Tours , enthalten jedoch nichts Spezifisches .
In letzterer Stadt kam der Präsident heute an .

Man hat jetzt keine Zeit mehr , sich viel um die Vorgänge
während der Reise des Prinzen zu bekümmern, denn alle
Welt ist über und über bereits mit seinem Einzug in Paris
beschäftigt. Er wird , wie der „ Moniteur " heute anzeigt ,
statt um 3 Uhr schon um 2 Uhr auf dem Orleanser Bahnhof
eintreffen . Trotz der in aller Eile bewirkten Vergrößerung
desselben hat man für den gesetzgebenden Körper angeblich
nicht mehr als 50 Plätze dort anweisen können. Es sollen
daher aus den in Paris anwesenden Abgeordneten 50 durchs
Loos ausgewählt werden , die sich unter Billault 's Führung
vom Pallast des gesetzgebenden Körpers aus unter Eskorte
nach dem Bahnhof begeben, um den Prinzen als Deputation
zu begrüßen , während die beiden andern großen Staatskör¬
per , Senat und Staatsrath , dort vollständig beisammen sein
werden . Nicht nur die Nationalgarde der Stadt Parts , son¬
dern auch die der Bannmeile , zusammen 44 Bataillone ,
werden den Linicntruppen gegenüber , den Boulevards ent¬
lang , Spalier bilden . Der Oberbefehlshaber der sämmt-
lichen Nationalgarden des Seine - Departements , General
v. Lawöstine , hat durch einen Tagesbefehl die nöthigen
Dispositionen getroffen . Es ist darin u . A . auch eingescharft ,
nirgends eine Lücke im Spalier zu lassen und nur den Depu¬
tationen der Landgemeinden neben ihren betreffenden Ba¬
taillonen einen kleinen Raum zu gönnen . Der Polizei -
Präfekt Picrri hat zum bessern Schutz der Ordnung allen
Privatorchestern und Musikvereincn , die sich auf verschiedenen
Punkten der Boulevards aufstellen wollten , die Erlaubniß
dazu verweigert ; die Regiments - und Nationalgarde -Musik-
korps sollen allein spielen . Ein halbes Dutzend Triumph¬
bogen war gestern schon angefangen und die Boulevards
aus den betreffenden Punkten für die Fuhrwerke gesperrt .

Es läßt sich mit Gewißheit annehmen , daß morgen halb
Paris auf den Beinen sein wird , was mit den aus der Um¬

gegend und den benachbarten Departementen herbeikom¬
menden Landbewohnern sehr wohl nahezu eine Million Zu¬
schauer auf der ganzen Linie ausmachen könnte. Der Zug
selbst wird der kolossalste sein , den man je gesehen hat : 3 -
bis 4000 Mann Kavallerie in einer Reihe sind denn doch
etwas Seltenes . Dem „ Pays " zufolge haben aus der Vor¬

stadt St . Marceau allein an 8000 Arbeiter verlangt , in die

Deputationen eingereiht zu werden . Die Pariser Munizi¬
palkommission hat ihre Adresse , die Hrn . Delangle zum Ver¬
fasser haben soll, mit Stimmeneinhelligkeit angenommen .

-si Paris , 15. Okt . Der „ Moniteur " bringt heute wie -



derum eine Unzahl imperialistischer Adressen verschiedenen

Ursprungs . Auf der Mairie des 7. Bezirks von Paris

sin der Nähe des Stadthauses gelegen und von Kaus -

leuten , Fabrikanten und Arbeitern bewvhnt ) liegt seit dem d.

d. eine Petition , in der die Proklamation des Kaiserreichs

verlangt wird , zum Unterzeichnen auf . Es ' st dre erste im¬

perialistische Kundgebung in Paris . Nächsten Dienstag soll

in der großen Oper eine Festvorstellung stattstnven , der

L . Napoleon beiwohnen wird . Der saal wird ' « der

Art und Weise dekorirt sein , wre dieŝ der der Fest¬

vorstellung vom 10. Mai ( Adlerfest) der Fall war . Die

Verhaftungen und Haussuchungen den Provinzen dauern

fort . In der Gemeinde Bassones ( Gers ) , wo bereits

früher Haussuchungen stattgefunden haben , , st auf Be¬

fehl des Präfekten eine Frau , Namens Pujvl , nebst ihren
rwci Töchtern verhaftet worden . In der Umgegend dieses
^ rtes hat man in mehreren Maiereien ebenfalls Nachsuchun-

^en wegen dort verborgener Dezemberinsurgenten angestellt .
Zn Mirande fanden zu gleicher Zeit Haussuchungen statt .
Im Calvados -Departement haben bei drei in verschiedenen
Orten wohnenden Brüdern ( Namens Bacot , wovon einer

früher Maire von Longueval war ) ebenfalls Haussuchungen
stattgefunden , die aber alle ohne Erfolg geblieben sind . —

Der Gemeinderath von Dole hatte bekanntlich das dortige
Gymnasium den Jesuiten überlassen. Derselbe hat jedoch
jetzt seinen frühern Beschluß zurückgenommcn und die nvthi -

gen Fonds zum Fortbestand der Schule votirt . — Es hat
sich eine große Gesellschaft gebildet , die eine Eisenbahn von
Revers nach Genf durch das Loire -Thal bauen will . —
Meyerbeer ' s Prophet ist vor einigen Tagen zum 130 . Mal
in Paris gegeben worden , wobei er 10,000 Franken eintrug .
Die Gesammteinnahme , die er bis jetzt der Pariser Oper
gebracht hat , ist 1,004,000 Franken .

Portugal »
Lissabon , 2. Okt . Das neue Wahlgesetz ist gestern

verkündet worden . Die Wahlen finden direkt statt. Wäh¬
ler sind alle Portugiesen , die ein jährliches Einkommen
von 1000 ( spanischen) Realen haben und 25 Jahre oder
21 , wenn verheirathet, alt sind, die Offiziere, Mitglieder des
Klerus , die dem Gelehrtenstande Angehörigen re . Wählbar
sind ohne Domizilbedingung alle Wähler , die ein jährliches
Einkommen von 8000 Realen haben oder zu einer der vom
Zensus ausgenommenen Kategorien gehören . Das Amt
eines Abgeordneten ist mit gewissen besoldeten Aemtern un-
vereinbarlich erklärt .

Großbritannien .
London , 11 . Okt . ( Schw . M.) Wie es scheint , hat

der Bischof von Ereter durch seine indirekte Genehmigung
der Ohrenbeichte in ein Wespennest gestochen . Ganz Devon -
shire ist in Aufregung , und es dürfte zu der charakteristischen
Erscheinung kommen, daß sich eine protestantische Agitation
gegen einen Bischof der protestantischen Staatskirche erhebt .
In Plymouth , Devonport und Stonehouse haben die Armen¬
hausvorsteher und die Direktoren der Waisenhäuser einstim¬
mig den Beschluß gefaßt, ihre jungen Pfleglinge der Konfir¬
mation zu entziehen, welche diesen Monat in der St . Petcrs -
kirche in Plymouth durch den Rever . Mr . Prynne vorgenom¬
men werden soll . Mr . Prynne ist nämlich der vom Bischof
freigesprochene Neuerer .

Kofsuth lebt fortwährend zurückgezogen in einer der Vor¬
städte, Brompton , in der Nähe des Platzes der Ausstellung .

Türkei .
Konstantinopel , 30 . Sept . . Die Hospodare der

Moldau und Walachei sind vom Sultan beauftragt wor¬
den, sich in das russische Feldlager zu Wasnosunski zu ver¬
fügen und dort in seinem Namen Se . Maj . den Kaiser von
Rußland zu begrüßen .

** Zur Erinnerung an den f israelitischen Oberrath
Hrn . Epstein .

Der auch in weitern Kreisen rühmlich bekannte Verstorbene hatte

seine ausgebreitete Kenntniß der Bibel und des Talmud , die sei¬
nen andern umfassenden Kenntnissen hohe Weihe gab , oft in wür¬
diger Weise angewendct , um aus diesen Schriften erhebende Vor¬
träge und Gebete für feierliche Gelegenheiten zusammcnzusetzen ,
welche für den religiösen und ästhetischen Sinn des Seligen ein vor -
theilhaftes Zeugniß geben, ES mögen nun aus jenem von ihm so
trefflich benützten Schatze hier einige Stellen zum freundlichen Nach¬
ruf an den Geschiedenen sich aneinander reihen .

Er war ein Mann , wie er geschildert ist Jes . Sirach 39. 11 . u. 14.:
„ Und er betrachtet es vorher bei sich , darnach sagt er seinen Rath
und seine Lehre heraus , und beweiset cS aus der Schrift .
Was er gelehrt hat , wird man weiter predigen , und die Ge¬
meinde wird ihn rühmen ." Er handelte nach dem Ausspruch
des Rabbi Eliescr : „Sei unermüdlich im Studium der Wahrheit ,
daß Du den Gottesläugner zu widerlegen verstehest" ; er glaubte
mit Rav Meir , daß der Weisheit Krone erhabener sei, als des Ran¬
ges Krone . In mehr als vierzigjährigem Dienstwirken erfuhr er oft
die Wahrheit des Spruches Kohel . 1 . 18 : „ Denn wo viel Weisheit
ist , ist viel Grämens , und wer viel lehren muß , muß viel leiden ."
Weil er den Spruch des Talmud kannte : „ Der Unwissende kann
nie wahrhaft fromm sein" , so war er, gleich R . Mvses Dessau , „ ein
eifriger Forscher des Guten unv Rechten ", denn der weise Hillel
sagt : „ Wer seine Kenntnisse nicht vermehrt , der vermindert sie, "

und : „Der Getst Gottes beseelt nicht den Trägen ." Er hatte
( Ps . 1. 2.) „Lust zum Gebet des Herrn , und redete von ihm Tag
und Nacht " , unv war „ein Sohn Aaron 's, der die Menschen dem
Gesetze näherte, " wie es Talm . .4bolll 1. will . Daher konnte er mit
Prov . 8 . 19 . sagen : „Mein Einkommen ist besser , denn auserlesenes
Silber, " und cs läßt sich auf ihn anwenden der Spruch des Rav
Hanina Ben Dosa : „Der , dessen Tugend der Weisheit vorangeht ,
dessen Grundsätze bestehen ewig ." Er that viel Gutes ; denn er
wußte , daß „ auf Werken des Wohlwollens die Welt besteht." Er
hielt an dem Talmudspruche : „Die Krone der Lehre ist Weisheit ,
die Krone der Wahrheit aber ist Demuth ", und deßhalb gingen an
ihm in Erfüllung die Worte des R . LevitaS : „So aber Jemand
demüthigen Geistes ist , so achtet ihn die Schrift , als hätte er alle
Opfer dargebracht ." Er hieß Naphthali , und machte Ehre sei¬
nem Namen ; denn er kämpfte für das Rechte , und that eS Vielen
zuvor . ( Gen . 30. 8J „Er trat auf die Wege und schaute , und
fragte nach den vorigen Wegen , welches der gute Weg sei ." ( Jer .
6 . 16 .) Auf ihn läßt sich anwenven Pf . 90. 10. : „Unser Leben währt
siebenzig Jahre ", unv Kohel . 9 . 12. : „Es weiß der Mensch seine
Stunde nicht ." „ Er hat Viele unterweiset und hat lasse Hände ge¬
stärkt" ( Job 4. 3 .) und hat noch im letzten Frühling , den der Herr
ihn schauen ließ, „gebetet für die Glückseligkeit derLandeSobrigkeit ",
wie eS Rav Hanina gebot . Er hat verlassen die Vorhöfe und wird
getragen zum „ Hause des Lebens " , wie sein Volk die Ruhestätte
der Todten nennt , und eS wird ihm ergehen, wie es steht im Talmud :
„ Jeder , der als gerecht befunden wird , wird zum Leben gesiegelt ;
Der , dessen Verdienste seine Sünden überwiegen , ist ein Gerechter ."

„DerAuferstehungsthau erquickt Die , welche die drei bitternTropfen
vom Schwerte des TodeSengelS kosten mußten , und er wird gehören
zur ersten Klaffe Derer , die auferstehen, weil er gerecht war ." Sa¬
lomo sagt : „Guter Namen ist besser , als köstliches Oel " , und dieser
gute Namen wird ihm bleiben . Ja , der Tag des ToveS ist besser,
als der der Geburt ; denn ( Gen . 32 . 30 .) „seine Augen haben den
Herrn geschaut, und seine Seele ist genesen ." ( Sch —n.)

SLeueste Post .
S Noch ist nichts Definitives über das belgische Kabinet

za sagen. Doch widerspricht die „Jndep . Belg ." den Ge¬
rüchten , wornach sich neue Schwierigkeiten in der Kabinets -
biloung ergeben haben sollten. Was die angebliche neue
Sendung des Hrn . Firm . Rogier nach Paris beirifft , so
weist das genannte Blatt sie einfach dadurch zurück , daß von
einer Verhandlung in der Zollfrage vor der definitiven Bil¬
dung des Kabinets nicht die Rede sein könne.

Aus Paris meldet die „Hamb . Brshll ." : Wie es heißt ,
hätte die bayrische Negierung den drei Schutzmächten Grie¬
chenlands ( Frankreich , England und Rußland ) in einer
Note den Entschluß des Prinzen Adalbert mitgetheilt , zur
griechisch-katholischen Konfession überzutreten , ^und sich da¬

durch in den Stand zu setzen , als griechischer Thronfolger
an die Stelle des auf seine Rechte verzichtenden Prinzen
Luüpold zu treten .

Aus Berlin nichts Neueres über die Zollfrage . Die „ Lith.
Corr ." bemerkt, daß die Unterhandlungen zwischen Preußen
und den thüringischen Staaten ihren geordneten Gang gehen,
und läugnet , daß Hannover eine Vermittlung zwischen Preu¬
ßen und den süddeutschen verbündeten Staaten übernommen
habe. Ob von Seiten Oesterreichs eine förmliche Einladung zu
Konferenzen in Wien bereits erfolgt sei oder nicht , ist eine
nicht wohl zu entscheidende Frage , da sie von den Einen be¬
jaht , von den Andern verneint wird . Ebenso besteht kein
Einvcrständniß darüber , ob die österreichische Einladung blos
an die Regierungen der sog . Koalition oder weiter gehe.

Die Zivilprozeßordnung für Ungarn , Kroatien und Sla -
vonien hat die kaiserliche Sanktion erhalten und wird die¬
selbe nächster Tage kund gemacht werden ; dem neuen Gesetze
wurde das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch zum Grunde
gelegt , und nur wenige Abänderungen sind unter Beobach¬
tung der eigenthümlichen Verhältnisse dieser Länder daran
vorgenommen worden . Mit dem 1 . Januar 1853 tritt das¬
selbe in Kraft . Zur Austragung der obschwebendenProzesse
ist ein Präklusivtermin festgesetzt .

Frankfurter Kurszettel . 15. Okt.
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale. )

Staatspapiere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1339 P . 85 G .

„ 5»/g Metalliquesobligationeu . 8I ' /» P . 8lG .
I, 4-/ ? /o 73'/« bez .
„ 4»/» 65 P .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 118 bz.
„ fl. 500 „ ., „ „ 1834 195 P .

Preuße ». 3 ' / ? /o St .- Sch . Scheine s 105 kr . 94' /. P .
„ 4' / ? /» Oblig . b . Rothsch . s 105 kr. 104 P .

Bapero . 50/g Oblig . v . 1850 b. Rothsch . . 101 ' /» G .
„ 3' / -°/» „ 93 P .
„ LudwigSH.-Berb .-Eiseub .-Akt . . 95' /- P . 95 G .

Würtemb . 4-/r °/o Oblig . b . Rothsch . . . . 101V» P . ' / - G .
„ ^VzO/o „ „ . . . OO' /eP . ^ G .

Baden . 5°/o Oblig . —
„ 4' / -°/o „ . 102»/» G .
„ 3V-°/o Oblig . v . 1842 . . . . 90 ' /) G .
„ Lott .-Aul . » fl. 50 . 65V» P . ' /» G .
„ „ ü fl . 35 . 37V° P . ' / - G .

Kurhesseu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 34 !/ » P . 34 G .
„ Fr .-Wilh .-Nordb .-Akt . ohucZius . 44' /, G .

Gr . Hessen. 4' / ? / ° Oblig . 102 ' /. G .
„ 4°/ » „ b . Rothsch . . . 98' /« G .
„ „ V „ . . . 90/ « G .

Lott .-Aul . s fl . 50 b. Rothsch . . 90V» P .
„ „ Großh . « fl. 25b . Roths . 3 >'/ » P .

Nassau . 5°/o Oblig . b . Rothsch . . . . 103 G .
3^/zO/a . . . 9I ' /rG .

„ Lott .-Aul . L fl . 25 b. Rothsch . . 28V« P . ' /s G .
Rußland . 4Vr°/oObl . b. Bariug tu Lst . äfl . 12 103 -/2 P .

„ 4°/o „ „ Hope in Rub . äfl . 2 90>/2 G .
„ „ „ Vllkglltz „ „ „ —

Spauie » . 3°/, iuläud . Sch . Piast . s fl. 2. 30 46 '/«, V», - /« bez .
Holland . 2V? /o Jutegr . . . . . . . 63 ' / . G .
Belgieu . 5°/oObl . iuLst . » fl . 12 b . Rothsch. 99 ' /» G .

„ 4- /r°/ „ Obl . tu FrS . ü 28 kr . . . 97V « P . V« G .
Sardiuiea . 5»/oObl . b. Rothsch . i» Lire L28kr. 98 bez . u . G .
ToSkaua . 5°/g Oblig . v . 1850 . 100 P .
N . Amerika . 6°/gStockSrückzhl . 1868Doll . 2. 30 II6V2 P . ' /» G .

- Geldkurs .

Pistolen . . .
ditto Preuß . .

Holl . lO- fl.- Stücke
Rauddukateu . .
20-Frankenstücke .
Engl . Sovereigns
Gold sl Vlsrco
Preuß . Thaler .
5-Fraukenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Kaffeu -Sch .

fl.
,/

11 6 kr.
9 44' /r - 45' /z
9 54 ' /r - ä5 ' /r
9 53 >/ - - 54i/ ,' 37 -38

28>/r- 29 '/ ,
54 kr.
>384
45 - ' /»
20 /8-22 '/,24 34-36

1 45 - ' /»

5
9

II
383

1
2

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlrtn .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 17. Oktbr . , 100 . Abonne¬

mentsvorstellung , 3 . Quartal : Fra Dia -
volo , Oper in 3 Aufzügen, von Auber .

Todesanzeige .
k .702 . Karlsruhe . Wir zeigen hier¬

durch an , daß unser unvergeßlicher Bruder ,
Hr . Naphthali Epstein , Mitglied des Gr .
Oberrathes der Israeliten und der Gr . Ober¬
schulkonferenz, nach zurückgelegtem-70 . Lebens¬
jahre heute Vormittag um 10 Uhr in Folge
eines Schlagflusses unerwartet schnell in das
ewige Leben eingegangen ist . Wer das edle
Herz und den reichen Geist des Seligen , so¬
wie seine innige Liebe zum Judenthum kannte ,
weiß , daß nicht allein wir , daß seine ge¬
summten Glaubensgenossen einen wahrhaft
unersetzlichen Verlust erlitten haben .

Karlsruhe , den 14. Okt . 1852 .
Abraham Epstein .
Speranzo Heimerdinger ,

geb . Epstein .
Simon Heimerdinger .

k .708 . Baden .

Vosgauer ärztlicher Verein .
Bekanntmachung .

Der DvÄtzLuer Lrzttrtze Verein hält
Mittwoch , den 20 . d. M . , Morgens 11 Uhr ,
in der Post in Acher » Versammlung .

Tagesordnung : Mittheilungen über Me¬
lancholie, Ruhr , Krätze.

Baden , den 16. Oktober 1852 .
Der Geschäftsführer :

Vr . Müller .

k .724 . Dusenbach .

Danksagung .
Am 5 . v . M . in der Nacht brach in meiner Scheuer

Feuer aus , und es brannte solche , obgleich schon im
Anfänge des Brandes von den hiesigen Einwohnern
Alles aufgeboten wurde , denselben zu löschen , bei
dem Wassermangel dahier nicht nur bis auf den
Grunv nieder , sondern ich verlor damit auch meine
2Kühe und meinen sämmtlichen Frucht - undFutter -
vorrath , welche Fahrnisse nicht versichert waren .
Dieses für mich schwere Unglück wurde aber sehr
erleichtert durch eine Geldssmmlung in der Ett -
linger Baumwollspinnerei und Weberei , welche auf
kaum erhaltene Unglückskunde für mich in derselben
veranstaltet wurde , und aus welcher mir 8t fl .
24 kr . zugingen .

Ich fühle mich deßhalb verpflichtet , den Herren
Vorstehern der genannten Fabrik , sowie allen edlen
Gebern in derselben auf diesem öffentlichen Wege
meinen wärmsten Dank hiefür auszusprechcn .

Busendach , den 4 . Oktober l »52 . .
Äkvitz VvFei , Fabrikarbeiter.

> r .72l . Ich frage hiermit Fried .
Baumüller , Zigarrenfabrikant in
Wiesloch , ob er mir nicht Voll¬

macht gab , seine Geschäfte auswärts zu besorgen,so lange ich in seinen Diensten war .
Lahr , den 11 . Oktober >852.

Heinrich Meurer .r.722 . ni . Stellegesuch.
Ein in allen Branchen der Baum¬

wollspinnerei erfahrener Mann , der zugleich mit
der mechanischen Weberei ganz vertraut ist, und
seit einer Reihe von Jahren einigen der bedeutend¬
sten Etablissements stets längere Zeit vorgestanden ,
von denselben die unzweideutigsten Zeugnisse seiner
Brauchbarkeit und Moralität ausweisen und sich
auf jene beziehen kann , sucht in Deutschland eine
seinen Kenntnissen entsprechende Anstellung. Nähe¬
res bei der Erpedition dieses Blattes .

k .723. Ein junger Kaufmann wünscht eine
Stelle in einem geordneten Kolonial - oder gemisch¬
ten Waarengeschäft eu äetsil zu « halten , wo ihm

bei freundlicher Behandlung Gelegenheit gegeben
wäre , sich gediegene Maaren - und Geschäftskennt -
niffe für jene Branchen zu erwerben . — MitComp -
toirarbciten vertraut und gute Zeugnisse besitzend,
wäre er nach Umständen gerne geneigt , vorerst als
Volontär einzutreten . — Gefällige Offerten unter
der Chiffre k . ll . befördert die Erp . dieses Blattes .

5 694. (2) I . A ^ jj ^ ^ ch .
Die Bürger zweier Gemeinden im

Badischen beabsichtigen unter solidarischer Haft¬
barkeit — was eine Sicherung von mehr denn
100,000 ff . bietet — die Beträge von 3000 und
2700 fl. als Darlehn aufzunehmen . Die Herren
Kapitalisten wollen sich , um das Nähere zu er¬
fahren , portofrei an die Erpedition dieses Blattes
wenden.

k .687. ( 2)2. Karlsruhe .

zur Darstellung
sehr guter Mittelweine

selbst aus

unreifen Trauben
und zur

höchsten Veredlung
schon vergvhrener geringer Weine

empfiehlt
Ludwig Jost , Materialist

in KarVtzruhe .
k.595 . s2) 2. Karlsruhe .

Handleuchter und Leuchter in Lronze, sowie
pariser Moderateur - Lampen in Bronze

und Porzellan ,
dabei eine Sorte kleiner Stuvier - Lampen zu sehr
billigem Preise , sind in schöner Auswahl einge¬
troffen, und wird für deren Güte garantirt .

am Marktplatz .

k .725. Karlsruhe .
Dch

'vne sarVvtze Spermaceti - ( Wall¬
rath -) Achter ,— Milly - Tafelkevzen,I . Qualität , —

( 4, 5, 6 und 8 Lichter das Paquet )
Stearin - Chaisen - Lichter , sowie
Wachstafellichter 4, 5, 6, 8 und 12er ,Wachs - , Chaisen - , Nacht (Vlortier) - und Laternen -
Lichichen , schwarzes,weißes und gelbes LandwachS,
Wachsstöcke in allen Farben sind billig zu haben bei

C . Ärleth .
k .689 . s2)2. Karlsruhe .

Nürnberger Essig - und Salz¬
gurken in kleinen Fäßchen re . re . find zu
haben bei C . Arleth .

k .690. (2) 2 . Karlsruhe .
Frische franz . und engl . Austern ,
freche » Caviar . Trüffeln , Sardellen , Hä¬
ringe , sowie ^

H t ( Londons ) , —
Münster - Käs m Schachteln, Eidamer in kleinen Ku-
geln, Chester-, Parmesan - , Emmenthaler (kru >ere ) ,besten Limburger und Rahmkäs , empfiehlt

C. kriech.
k) 703. Karlsruhe .

Die ersten frischen Seefische,
Eidamer , Chesterkäs , em¬

pfiehlt Gustav Schinieder ,8iari » Friedrichs » Tdrafie Vd,



Bei I . Velten in Karlsruhe
r .704 . sind erschienen :

»Die neuesten Portraits S . K . H
des Regenten und der Großher¬
zoglichen Familie ."

Ferner :
1) Die Passion unseres Herrn und Hei¬

landes Jesu Christi , in 8 Andachten mit
8 Stahlstichen nach Hans Holbein , von
Heßlöhl , nebst einer Musikbeilage . Zum
Gebrauch bei häuslicher Andacht.

Schön in Leinwand gebunden 2 fl. 42 kr .
2) Die innere Mission , nach einer Zeichnung

von Professor K oopm an n , lithographirt von
Schulz , gedruckt von Lemercier in Paris .
Mit der Unterschrift : „Da wird der König
sagen zu denen zu seiner Rechten : Kommet
„her, ihr Gesegneten meines Vaters , denn ich
„bin hungrig gewesen , und ihr habt mich ge-
„speiset . Ich bin durstig gewesen , und ihr
„habt mich getränkt . Ich bin ein Gast ge -
„wcscn , und ihr habt mich beherbergt . Ich
„ bin nackt gewesen , unv ihr habt mich beklei¬
det . Ich bin krank gewesen, und ihr habt mich
„ besucht. Ich bin gefangen gewesen , und ihr
„seid zu mir gekommen . Wahrlich , ich sage
„euch : Was ihr gethan habt einem unter die¬
sen meinen geringsten Brüdern , das habt ihr
„mir gethan ! ( Math . Kap . 2ä, Vers34 u . ff.) "

Größe der Lithographie 20 auf 15 ZollHöhe .
Abdrücke auf weiß Papier . . 4 fl . 30 kr .
AbdrückeaufchinefischesPapier 6 fl . — kr .

3) Jesus segnet die Linder , nach der be¬
rühmten Originalzeichnung von Fr . Over¬
beck. Lithographirt von Maier . Größe der
Lithographie 13 auf 19 Zoll Länge .

Abdrücke auf weiß Papier . 6 fl. — kr .
Abdrücke auf chinesisches Papier 9 fl . — kr .

Von dem gleichen Bild ist auch eine ältere
Ausgabe zu 2 fl . und 3 fl . zu erhalten .

4) Die Vermählung der Jungfrau Maria
mit Joseph , gemalt von Raphael und
nach Longhi ' s Originalzeichnung lithogra¬
phirt von Maier . Größe der Lithographie
15 auf 22 Zoll Höhe .

Abdrücke auf weiß Papier . 3 fl . — kr .
Abdrücke auf chinesisches Papier 4 fl . 30 kr .

Die Preise dieses schönen Blattes sind aus¬
nahmsweise um die Hälfte billiger gestellt,
als es gewöhnlich bei Lithographien von die¬
ser Ausführung der Fall ist .

5) Das Jesuskind in der Schule , nach dem
Original - Carton von Fräulein Ellenrie¬
der , im Besitz Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen und Regenten , mit hoher Erlaubniß
lithographirt von Maier .

Die Lithographie ist in der Größe von 9
auf 14 Zoll Höhe, und trägt die Unterschrift :
„Aber das Kind wuchs und ward stark im
Geist, voller Weisheit ; und Gottes Gnade
war bei ihm." ( Ev . Luci Kap . 2, V. 40 .)

Abdrücke auf weiß Papier . 1 fl . 30 kr .
Abdrücke auf chinesisches Papier 2 fl . — kr .

6) Derllebergang der französischen Armee
über die Berezina , nach dem Originalge -
mälve von PetcrHeß , lithographirt von
Dupressoir und mit Tonplatten gedruckt.
Größe der Lithographie 15 auf24ZollBreite .

Abdrücke auf weiß Papier . . 5 fl. 24 kr .
Abdrücke auf chinesisches Papier 7 fl . 12 kr .

7 ) Die Schlacht bei Borodino ( an der
Moskwa , 7 . September 1812) , nach dem Ori¬
ginalgemälde von Peter Heß , lithographirt
von Victor . Pendant zu Obigem .

Abdrücke auf weiß Papier . . 5 fl. 24 kr .
Abdrücke auf chinesisches Papier 7 fl . 12 kr .

8) Das Erwachen . Ein erwachendesKind mit
einem Hunde . Nach dem Gemälde von I a - .
cobs , in Schwarzkunstmanier gestochen von
Rollet . Größe > 1 auf 14 Zoll Breite - 5 fl .

9) Das Leiden Christi , nach dem berühmten
Gemälde von Hans H olbein dem Jüngern ,
in Stahl gestochenvonHeßlöhl . Acht Statio¬
nen auf einem Blatt , mit Einfassung 1 fl . 48 kr .

10 ) Ein Christusköpfchen , mit der Unter¬
schrift : „ In terrs psx twininibus ." Nach
Fräulein Ellenrieder , gestochen von E .
Schüler . 24 kr.

11 ) Ein Engelököpfchen , mit der Unterschrift :
„ tlloris in excelsis veo ." Nach Fräulein El¬
lenrieder , gestochen von Heßlöhl . Gegen¬
stück zu Obigem . 24 kr .

12) Hebel und das Markgräfer Mädchen .
„Stell Die nit so närsch. Du Dingli " u . s . w .
nach A gricol a , neue Ausgabe , lithographirt
von Maier . 1 fl. 12 kr.

Außer diesem kleinen Theil von Verlagsgegen¬
ständen , die der Unterzeichnete hiermit , als beson¬
ders dem allgemeinen Interesse entsprechend, zur
Kenntniß bringt , ist derselbe stets mit einer reichen
Auswahl von Kupferstichen , Schwarzkunstblättern ,
Lithographien rc . , und überhaupt mit Kunstwerken
jeder Art versehen, und auf Verlangen auch gerne
bereit , Einsicht - Sendungen zu machen, in der Vor¬
aussetzung , daß solche nicht ganz ohne Erfolg und
das Nichtbehaltene unbeschädigt zurückgesendet
werde . — Oelgemälde ( Kirchenbilder und Andere )
find ebenfalls vorräthig oder können besorgt werden .

Zuverlässige Personen , welche sich mit dem Ver¬
kauf von Kunstsachen beschäftigen wollen , belieben
sich in frankirten Briefen mit dem Unterzeichneten
über die Bedingungen zu verständigen .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1852.
I . Velten .

r .600. Im Verlage der Unterzeichneten ist er¬
schienen und in Acvstsruhr in der G - dörarm »
scheu Hofbuchhandlung zu haben :

Ailtabend - Geschichten
von

A . Hartmanu .
Erstes Bändchen .

Mit 44 Illustrationen von F . Walthard .
8. geh . Preis 1 fl. 48 kr. , eleg. gebunden 2 fl. 12 kr .

Inhalt : Karlidürsen Joggi 's Liseli. — Der
Heuet auf dem Neffelhof . — Der Erdäpfelteufel .
— Schweizerisches Soldatenleben . — Dursli , der
Auswanderer . — Der Heimathlo se.

Diese „ Kiltabend - Geschichten " find mit
Viel Humor und großem Geschicke behandelte Er¬

zählungen aus dem schweizerischen Volks¬
leben : „ Der Boden , auf dem sie gewachsen, ist
der sonnige Süoabhang des Juragebirges . Diese
Seppli und Dursli , diese Liseli und Babeli , ge¬
hören alle der Flora de » Jura an . Sie wurzeln in
warmem , lockeremKalkgrund , während Jeremias
Gotthelf ' s Hansjoggeli , Annebäbi Mädi und
Uli nur auf jenem zähen , aber fruchtbaren Lettcn -
boden Vorkommen, der sich um die Molaffenhügel
des „Bernbiets " abgelagert hat ."

Der Verfasser , einer der Hauptredaktoren des
„ Poftheiri " ( des schweizerischen „Punch " ) , ist
theils dadurch , theils durch seine Arbeiten im Mor¬
genblatt bereits beliebt und bekannt .

Die Illustrationen gehören , sowohl was Zeich¬
nung als Schnitt anbelangt , zu den besten.

Jent d» Reinert in Bern .

E6 . ^ 1 . Offenburg .
Beschäftigung für Eisen

arbeite ?.
Zur Beschleunigung der Vollendung

der neuen Eifenbahn -Kinzigbrücke bei
Offenburg findet noch eine größere
Anzahl von Schlossern und Meißlern
Beschäftigung um guten Lohll .

Ofienburg , den 15 . Oktober 1852 .
Großh .Eisenbahn -JnspektionFreiburg .

A. A. :
Möglich .

k.720. Karlsruhe .
Benachrichtigung .

Den Pferdebesitzern dient zur Nachricht , daß für
die Reiterei taugliche Remonte -Pferde angekauft
werden , welche künftigen Donnerstag , den 21 . d .
Mts . , Morgens9Uhr , in der hiesigen Reiterkaserne
der Unterzeichneten Kommission vorgeführt werden
können.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1852.
Der Vorstand

der Remontirungs - Kommisflon .
v . Wechmar , Rittmeister .

k .594. (3) 2. Rheinsheim .
Bierbrauerei - Ver¬

äußerung .
Wohnortsvcränderung wegen

läßt am 25. dieses Monats , Mittags um 1 Uhr,
in seinem Wirthslokale Johann Michael Schnei¬
der , Bierbrauer in Rheinsheim , seine allda im
Jahre 1843 nach neuester Art ganz neu aus Stein
erbaute Brauerei , Wohn - und Oekonomiegebäude
mit oder ohne Einrichtung auf Eigenthum ver¬
steigern ; bis dahin kann aber auch das Ganze aus
freier Hand gekauft oder gcmiethet werden .

Sämmtliche Gebäulichkeiten befinden sich auf
einer Fläche von 320 Nürnberger Ruthen und be¬
stehen aus einem zweistöckigen Wohnhaus mit
großen Wirths - und Wohnlokalen , sehr geräumi¬
gem Brauhaus und Luftmalzspeichern , Malzdörre ,
Malzschrotmühle , 6 gewölbten Kellern , 2 Pump -
brunnen , Waschküche , Scheuer und Stallungen .
Da dieses Anwesen ganz in der Nähe vonGermers -
heim liegt und von dessen Garnison stark besucht
wird , so berechtigt dies zur besondcrn Empfehlung .

k .705. Bonndors .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Müller Jakob Basch¬

nagel von Mettcnberg die nachvcrzeichnctcn Lie -
genschaftenDienstag , den Iti . November d. J .,
früh l l Uhr , im Wirthshause allda , öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn dcrSchätzungspreis oder darüber geboten ist .

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein Wohnhaus mit der darin be¬

findlichen Mahlmühle , mit einem
Mahl - und einem Gerbgange ,
nebst der Wasserleitung zu einem
Wasserrad , mit Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dache , mitHof -
raithe und Weg dazu , tar . . . 1500 fl.

2) 2 Jcht . 2 Vlg . 30 Ruthen Wiesen 700 fl .
3) 4 Jcht . 1 Vlg . 94 Ruthen Acker . 250 fl.

2450 fl.
Bonndorf , den 14 . Oktober 1852.

Fritsch , großh . Notar .
O697 . (2) 1. Nr . 40,994 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der zu einer
Militärarbeitsstrafe von sechs Jahren verurtheilte
Reiter Peter Reisinger von Dossenheim hat am
5. d . M . Gelegenheit gefunden , dem Patrouilleur
zu entspringen , ohne daß man seiner wieder hab¬
haft wurde .
- Derselbe wird nun aufgefordert , sich binnen 4
Wochen entweder dahier oder bei dem Kommando
der Strafkompagnie zu stellen, widrigenfalls er des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf P . Reisinger , dessen Signalement
unten folgt , zu fahnden , und ihn im BetretungS -
falle entweder hieher oder an das Kommando der
Strafkompagnie abliefern zu lassen.

Signalement und Kleidung des Peter Reisin¬
ger : Alter , 20 Jahre ; Größe , 5 ' 8" 4" J Körper¬
bau , schlank; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , braun ;
Haare , braun ; Rase , spitz . ,Derselbe war bei seiner Entweichung bekleidet
mit Dienstmütze, weißer Tuchjacke und blauen Pan -
talonS .

Heidelberg , den 13. Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . U r i a .
vät . C. F. Schlemmer .

k .706. Nr . 39,267. Emmendingen . ( Auf¬
forderung .) Christian Gutjahr von Vorver -
Serau hat sich ohne Erlaubniß von Hause entfernt
und wird hiermit aufgefordert , sich binnen6Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls er in die gesetzliche
Strafe verfällt und namentlich des Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt werden würde .

Emmkndingen , den 9 . Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n.

k k .679 . (2)2. Nr . 22,424 . Eppingen . (Auf¬
forderung .) Gottlieb Geiger von Berwangen ,
Soldat beim II . Reiterregiment in Bruchsal , hat
sich uncrlaudterweise von HauS entfernt , und ist
dessen Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen 4
Wochen entweder dahier oder bei seinem Kom¬
mando zu stellen, widrigenfalls er wegen Desertion
in die gesetzliche Strafe von 1260 fl . verfällt und
des Staats - und GcmeindebürgerrcchtS für ver¬
lustig erklärt würde .

Eppingen , den 8. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vckt . Hartnagel .

k.713. (2) 1 . Nr . 23,747 . Oberkirch . ( Auf¬
forderung . ) Der Bürger Anton Kämmerer
von Haslach hat sich unerlaubt von Hause entfernt ,
um sich wahrscheinlich nach Amerika zu begeben.
Derselbe wird aufgesordcrt , innerhalb 4 Wochen
nach Hause zurückzukehren und sich über seine Ab¬
wesenheit zu rechtfertigen , andernfalls er , vorbe¬
haltlich seiner persönlichen Bestrafung im Betre¬
tungsfalle , des großh . bad . Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt unv weiter nach dem Gesetze vom
5: Oktober 1820 bezüglich seines Vermögens gegen
ihn erkannt werden wird .

Oberkirch , den 15 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät . Map er .

k .712. Nr . 22,568 . Villingen . ( Aufforde¬
rung . ) Jakob Schütz vom vordern Vogelsge¬
sang , Gemeinde Niedereschach , hat sich heimlicher¬
weise von Hause entfernt , und soll dem Vernehmen
nach die Reise nach Nordamerika angetreten haben .
Derselbe wird aufgefordert , sich binnen sechsWochen
über seine unerlaubte Entfernung dahier zu ver¬
antworten , widrigenfalls er mit dem 3"/otigen Ab¬
zug seines Vermögens bestraft , und des Staats¬
und Gemeindebürgerrechts für verlustig erklärt wer¬
den soll. Dieses wird dem flüchtigen Jakob Schütz
auf diesem Wege bekannt gemacht.

Villingen , den 14 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H ert er i ch.
vckt . Fath .

O692 . Nr . 29,934 . Sinsheim . ( Straf -
erkenntniß . ) Nachdem sich der Soldat Johann
Mathäus Schupp von Daisbach der ergangenen
Aufforderung vom 5 . März 1849, Nr . 5915 , unge¬
achtet weder dahier , noch bei der betreffenden Mi¬
litärbehörde gestellt hat , so wird derselbe , vorbe¬
haltlich persönlicherBestrafung im Betretungsfalle ,
wegen Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl .
verfällt und des OrtS - und Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt .

Sinsheim , den 4. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
k.714 . Nr . 13,634 . Hornberg . ( Bekannt¬

machung und Fahndung . ) In Anklagesachen
des Domänendirektors Dilger und Genossen von
Donaucschingen gegen Johann Georg Schultheiß
in St . Georgen , wegen Verläumdung , eröffnen wir
dem Angeklagten , welcher abwesend , und dessen
Aufenthalt unbekannt , daß nach Erlaß Großh . Hof¬
gerichts des Oberrheinkretscs sich Großh . Justiz¬
ministerium nicht veranlaßt gesehen hat , sein Be¬
gnadigungsgesuch mit empfehlendem Anträge vor¬
zulegen . Zugleich bitten wir , auf denselben zu
fahnden unv ihn im Betretungsfalle mit Laufpaß
anher zu weisen.

Homberg , den 14 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L . Sachs .
k .711 . Nr . 22,507 . Villingen . ( Bekannt¬

machung . ) Jakob Maier von Fischbach wird
unter Bezug auf die diesseitige Aufforderung vom
15. Jurzi b . I . , Nr . 12,123 , des Staats - und Ge¬
meindebürgerrechts sür verlustig erklärt und in die
Kosten dieses Verfahrens verfällt ; was hiermit zur
öffentlichen Kcnntniß gebracht wird .

Villingen , den 14 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H er t e r t ch.
vckt . Fath .

k .715 . (2) 1. Nr . 23,103 . Eppingen . ( Be¬
kanntmachung .) I . S .

der Elisabeth « Weiß , Ehefrau des
Leopold Weiß von Sulzfeld , Kl . ,

gegen
ihren Ehemann daselbst , Bell .,

Vermögensabsonderung betr .
Die Klägerin hat mit Eingabe vom Gestrigen

eine Klage eingereicht , deren wesentlicher Inhalt
darin besteht :

Es habe sich der Beklagte an der im April
1848 vorgekommenen theilweisen Zerstörung
des grundherrlich v . Goeler ' schen Schlosses
zu Sulzfeld betheiligt , sei durch letztinstanz¬
liches Urtheil zu 6Vr3ahren Arbeitshausstrafe
und zum Schadenersatz verurtheilt worden ,
habe sich aber durch Flucht der Strafe ent¬
zogen . Da nun in Folge dieser Untersuchung
eine Forderung von 8000 si . Entschädigung
und 2000 fl. Untersuchungskosten auf das
schon mit Pfandlasten im Betrage von 1700 fl.
beschwerte Vermögen des Mannes eingetra¬
gen worden seien, unv da letzteres nur in
041 fl. bestehe , so sei ihr im Ehevertrag zu
412 fl. bestimmtes Beibringen um so mehr in
Gefahr , als sie bezüglich der frühem Pfand¬
schulden sammtverbindlich geworden sei . Die
Klägerin stellt die Bitte , die BermögenSab -
fonderung auszusprechen .

Beschluß .
Dem flüchtigen Beklagten wird nun eine Frist

von 0 Wochen gegeben, binnen welcher er sich auf
die Klage bei Vermeidung des RechtSnachtheils zu
erklären hat , daß dieselbe sonst für zugestanden und
jede Schutzrede für versäumt erklärt werden soll.
Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen im
diesseitigen GerichtSdezirk wohnenden Gewalthaber
zu bestellen, widrigenfalls alle weitem Verfügungen
oder Erkenntnisse lediglich an der GerichtStafel an¬
geschlagen werden sollen.

Eppingen , den 14 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Dill .
vät . Beller .

r .695. (3Z1. Nr . l0,171 . Staufen . ( Erbvor¬
ladung . ) Der vor einigen Jahren nach Nord¬
amerika auSgewanderte Nikolaus Schmutz von
Ehrenstetten ist zur Erbschaft seiner verstorbenen

Schwester Elisabeths Schmutz von da berufen .
Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist > so wird
derselbe aufgefordert , sich

- innerhalb drei Monaten
bei diesseitiger Stelle zu melden , als sonst das Ver¬
mögen denjenigen Erben Zufällen würde , denen es
zugefallen wäre , wenn er nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Staufen , den 9. Oktober 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L e m b k e .
r .707. Nr . 42,376 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung .) Die Wittwe Katharina Juliana , ge -
borne Hirsch , von Nüstenbach, wird in den Besitz
des Nachlasses des verstorbenen Johann Schüler
von Nüstenbach eingewiesen .

MoSbach , den 12 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Springer .
Gesehen

Herkert , Akt . jur .
k .691. Schönau . ( Schuldenliquidation . )

Auf Antrag der Erben der zu Zell i . /W . verlebten
Kranzwirth Willmann ' schen Eheleute werden
alle Diejenigen , welche Anfprüche an die Erbmasse
zu machen gedenken, hiemit aufgefordert , solche bei
der auf

Montag , den 8. November d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Distriktsnotars Jd -
ler zu Zell im Wiesenthal angeordneten Tagfahrt
unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Bcweisurkundcn ,
schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , um so gewisser anzumelden ,
als sonst dem Nichtanmeldenden seine Ansprüche
nur auf denjenigen Theil der Erbschaftsmasse er¬
halten werden , der nach Befriedigung der Erb -
fchastSgläubiger auf die Erben gekommen ist .

Schönau , den 8 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Streicher .
vckt . Jdler , Notar .

r .70l . Nr . 3l,965 . Achern . ( Schuldenliqui¬
dation .) Maria Anna Eisenmann und Fran¬
ziska Eifenmann von Kappelrodeck sind gesonnen ,
nach Amerika auszuwandcrn .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf Dienstag , den 26 . d . M . , Vormittags
8 Uhr, angeordnet , und werden die etwaigen Gläu¬
biger derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit
dem Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu
solchen dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 12. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n .
r .700 . Nr . 31,958 . Achern . ( Sch uldenliqui -

dackion . ) Zur Schuldenliquidation des Anton
Ernst von Sasbach , welcher sich zur Zeit in Nord¬
amerika aufhält und um Ausfolgung seines Ver¬
mögens gebeten hat , wird Tagfahrt auf Dienstag ,
den 26 . d . M . , Vormittags 8 Uhr, angeordnet , und
werden die etwaigen Gläubiger desselben zur An¬
meldung ihrer Ansprüche mit dem Bemerken auf¬
gefordert , daß ihnen später zu solchen dahier nicht
mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 12 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
k .699 . Nr . 3l,960 . Achern . ( Schuldenliqui -

Hation .) Anton Valentin und dessen Ehefrau
Piazida , geb. Gack , von Sasbach , sind gesonnen ,
nach Amerika auszuwandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf Dienstag , den 26 . d . M . , Vormittags
8 Uhr, angeordnet , und werden die etwaigen Gläu¬
biger derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche
mit dem Bemerken aufgefordert , daß ihnen später
zu solchen dahier nicht mehr verholfen werden
könnte .

Achern, den 12 . Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H ip p m an n.
k.698 . Nr . 40,950 . Offenburg . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen den Nachlaß des Michael
G iesi von Zell ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 10 . November 1852 , Nachmittags
3 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬
ken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
Pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnenhaben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Offenburg , den 5 . Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Nicolai .
k .667. Nr . 18,887 . Blumenfeld . ( Aus -

schlußerkenntniß .) Die Gant des Webers Jo¬
hann Frank von Leipferdingen betr . Werden die
Gläubiger , welche bis heute ihre Forderung nicht
angemeldet haben , von der Masse ausgeschlossen.
Blumenfeld , den 6 . Oktober 1852. Großh . bad .
Bezirksamt . Weiß .

k.716. Nr . 41,873 . Bühl . ( Ausschluß ,
erkenntniß . ) Die Gant des s Schusters Michael
Steiß von Bühl betr . werden alle Diejenigen , wel¬
che in der heutigen Richtigstellungstagfahrt ihre
Ansprüche nicht angemeldet haben , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen. Bühl , den 6 . Ok¬
tober 1852. Großh . bad . Bezirksamt . Gut sch .

r .671. (3) 2 . Nr . 4419 . Konstanz . ( Dienst¬
antrag .) Durch Beförderung unseres ersten Ge¬
hilfen ist dessen Stelle mit einem jährlichen Gehalte
von 500 fl . erledigt und soll alsbald wieder besetzt
werden .

Die Bewerber um dieselbe wollen sich binnen
14 Tagen unter Vorlage ihrer Zeugnisse anher
wenden .

Konstanz, den 13 . Oktober 1852 .
Großherzogliche katholische Stiftungsverwaltung .

Gebhard .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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